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Zu Beginn: 
Wo sehen Sie Ihren Grad der 

Beratungskompetenz auf einer 
Skala von 1 bis 100?
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1. Einleitung

1. ²ŀǎ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴ {ƛŜ ǳƴǘŜǊ α[ƻƎƛƪάΣ ǿŀǎ ǳƴǘŜǊ 
αLogikenάΚ
Å Logik als objektive Realität

Å Logik als Determinismus oder Konstrukt

Å Logik(en) als politische Vorgabe(n)

2. .ŜƎǊƛŦŦǎƪƭŅǊǳƴƎ α.ŜǎŎƘŅŦǘƛƎǳƴƎǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎά 
Å Beschäftigungs- vs. Freizeitorientierung 

Å Employabilityvs. Beschäftigungsunfähigkeit

Å Empowermentvs. erlernte Hilfslosigkeit
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Definition:

Beschäftigungsorientierte
Beratung
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ΦΦΦ αǎƛƴŘ ŀƭƭŜ .ŜǊŀǘǳƴƎǎǎƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ 
Individuen an verschiedenen Zeitpunkten 
ihres Lebens bei beruflichen Richtungs-
entscheidungenǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴάΦ

Quelle: Groher2008, S.1



2. Persönliche Lebenslagen

1. Wie zu beschreiben? 

ï gefühlt (erlitten, erlebt)

ï verstanden und eingeordnet (anhand von Kriterien)

ï interpretiert und bewertet (legitim, veränderbar)

2. Lebenslagen und ihr Bezug zur Beschäftigung 
und zur entlohnten Arbeit

ï subjektive Sicht

ï objektive Sicht
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Der/die Arbeitssuchende
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Exkurs: Identitätsfindung

ÅBraucht das Individuum feste Bezugspunkte?
ÅWelche? 
ï!ǊōŜƛǘΣ [ƛŜōŜΣ ǎƻȊƛŀƭŜ .ŜȊƛŜƘǳƴƎŜƴΣ YǳƭǘǳǊΣ Χ

ÅPatchwork der Identitätskonstruktion ist sinnhaft 
in der Welt verortet und ermöglicht Handlungs-
fähigkeit.
ÅGebraucht wird die Fähigkeit zur kreativen 
α{ŜƭōǎǘǎŎƘǀǇŦǳƴƎά ǳƴŘ ŘƛŜ .ŜǊŜƛǘǎŎƘŀŦǘ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ 
Kompetenz, dies zukunftsoffen weiterzuführen,   
also mehr als nur reaktive Anpassungen vorzu-
nehmen.
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Exkurs: Identitätsfindung

ÅNorbert EliasόмфтсύΥ α{ŜƭōǎǘȊǿŀƴƎǎŀǇǇŀǊŀǘǳǊά

ÅEdgar Schein(1980): Menschenbild des 
αComplexƳŀƴά

ÅAnthony Giddens(1997): Erfahrung der 
αEntbettungά όDisembedding)

ÅRichard SennettόмффуύΥ 5ŜǊ αŦƭŜȄƛōƭŜ aŜƴǎŎƘά

ÅKenneth J. GergenόнлллύΥ 5ŜǊ α¢ƻŘ ŘŜǎ 
{Ŝƭōǎǘά ƛƴ ŘŜǊ ƴŜǳŜƴ !ǊōŜƛǘǎǿŜƭǘ
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Zwischenfazit: Persönliche    
Lebenslagen

1. Lebenslagen sind eher dynamische Prozesse als 
statische Zustände.

2. Reine Erwerbsarbeit als Basis der Identitätsbildung 
wird brüchig.

3. 5ŀǎ [ŜōŜƴ ǿƛǊŘ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ ƎŜǎǘŀƭǘōŀǊŜƴ αtǊƻƧŜƪǘά 
und weniger als vorgegebenes Schicksal gesehen.

4. Beratung fragt nicht einfach die Lebenslage ab, 
ǎƻƴŘŜǊƴ ƘƛƭŦǘ ƳƛǘΣ ǎƛŜ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΣ ǎƛŜ αȊǳ 
ƪƻƴǎǘǊǳƛŜǊŜƴάΦ
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Der/die Arbeitssuchende
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Der Arbeitsmarkt
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3. Lagen auf dem Arbeitsmarkt

1. Wie zu beschreiben? 

ï Makroebene (global, gesamtgesellschaftlich)

ï Mesoebene(regional, branchenbezogen)

ï Mikroebene (lokal, berufsbezogen)

2. Arbeitsmarktlagen

ï subjektive / interindividuelle Sicht

ï objektive Sicht

ï externe / interne Arbeitsmärkte
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Arbeitsmarkt: 
Arbeitslosigkeit
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Arbeitsmarkt: 
Stellenangebot
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Zwischenfazit: Lagen auf dem 
Arbeitsmarkt 

1. Alle Angaben zum Arbeitsmarkt beruhen auf Daten 
der Vergangenheit. Längerfristige Prognosen sind 
extrem unsicher.

2. Die Orientierung an Berufsbildern nützt wenig, 
wenn diese erodieren. 

3. Auch objektive Darstellungen des Gesamt-
arbeitsmarktssagen wenig über die Chancen und 
Risiken auf der Mikroebene.

4. Die subjektiv wahrgenommene Lage hilft oder 
ƘŜƳƳǘΣ ƧŜ ƴŀŎƘ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜǊ αYƻƴǎǘǊǳƪǘƛƻƴάΦ
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Spezifizierung der
Beschäftigungsorientierten Beratung
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Χ ŦǸǊ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ ǳƴŘ 9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜΣ ŘƛŜ ŀƳ !ǊōŜƛǘǎƭŜōŜƴ ǘŜƛƭƴŜƘƳŜƴ ƻŘŜǊ 
teilnehmen wollen 

Erteilung von Auskunft und Rat (Berufsberatung nach § 30 SGB III)
1. zur Berufswahl, beruflichen Entwicklung, zum Berufswechsel
2. zur Lage und Entwicklung des Arbeitsmarktes und der Berufe
3. zu Möglichkeiten der beruflichen Bildung
4. zur Ausbildungs- und Arbeitsplatzsuche
5. zu Leistungen der Arbeitsförderung

ΧŦǸǊ !ǊōŜƛǘƎŜōŜǊ
Erteilung von Auskunft und Rat (Arbeitsmarktberatung nach § 34 SGB III)

1. zur Lage und Entwicklung des Arbeitsmarktes und der Berufe
2. zur Besetzung von Ausbildung- und Arbeitsplätzen
3. zur beruflichen Aus- und Weiterbildung
4. zur Eingliederung förderungsbedürftiger Auszubildender und Arbeitnehmer
5. zu Leistungen der Arbeitsförderung

Quelle:  Kruse in LPK-SGB III



4. Der Verknüpfungsprozess*
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?

* to match:  vergleichen, passen, passend sein



Vorgehen im Überblick

1. Profilingund Matching

2. Assessment(vor allem beim Fallmanagement)

4. Integrationsplanung  (+ Zielvereinbarung)

5. Linking und Monitoring

6. Evaluation und Qualitätssicherung

24.09.2008 19Scheller 2008, S. 310



Beispiel Kompetenzprofil

Sonntag, K.-H. (2006): Kompetenzmodellierung und Lernkultur. Frankfurt



4. Vier Logikendes 
Matching-Prozesses
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?

* to match:  vergleichen, passen, passend sein

?



Vier Logiken*

1. Blick auf den Kunden: Logik der Förderung, 
Unterstützung und Empathie

2. Blick auf die politische Vorgabe der 
Kostensenkung: Logik der Sanktionierung und 
fordernden Aktivierung

3. Blick auf den Arbeitgeber: Logik der optimalen 
Stellenbesetzung und der primären 
Dienstleistung für Arbeitgeber

4. Blick auf die Gesellschaft:Logik der 
ausbalancierenden Sozialintegration

24.09.2008 22* in Anlehnung an Schütz 2008



Die Rolle der Beraterin /  
des Beraters

Zwischen Empathie und Abgrenzung

¡Mimese (chamäleonhafte
Anpassungsfähigkeit)

¢Maskenhaftigkeit(Fixierung    auf 
auf Oberflächlichkeit) 

¡ ¢

24.09.2008 23vgl. Schulz von Thun (1989)



Logik der Förderung, 
Unterstützung und Empathie
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These: Bei Beraterinnen und Berater herrscht der helfende 
Kommunikationsstil vor, mit der Möglichkeit des 
sogenannten Helfersyndroms.

vgl. Schulz von Thun (1989)



Logik der Sanktionierung 
und der fordernden Aktivierung  
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These: Bei Beraterinnen und Berater herrscht zumindest unter-
schwelligder aggressiv-entwertende Kommunikationsstil vor. 



Logik der optimalen 
Stellenbesetzung und primären 
Dienstleistung für Arbeitgeber

24.09.2008 26

These: Bei Beraterinnen und Berater herrscht der 
bestimmend-kontrollierende Kommunikationsstil vor. 



Logik der ausbalancierenden   
Sozialintegration
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These: Da das wirkliche Ausbalancieren nur in seltenen Fällen gelingt, stellt sich 
die Beratung/Vermittlung als quasi politischer Akteur selbst in den Mittelpunkt.



6. Ein kurzer Blick 
auf die Praxis
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BMAS (2007): Infografik



Neue Steuerungslogik durch 
Handlungsprogramme
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Kundendifferenzierung
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Beratungskunde
Aktivieren

Markt-
kunde

Betreuungs-
kunde

Beratungskunde
Qualifizieren

vgl. Göckler(2006), S. 116 ff.
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Neue Steuerungslogik durch 
Standardisierung
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